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Sinn und Zweck  
der logopädischen 
Früherfassung 
Unsere Sprache ist die wichtigste Voraussetzung für Kommunikation, Denken  
und Lernen. Die Sprachkompetenzen beeinflussen auch den Lernerfolg in der 
Schule. Kinder mit einer verzögerten Sprachentwicklung haben oft schlechtere 
Bildungschancen. Die logopädische Vereinigung gibt Einblick in die Bedeutung 
der logopädischen Früherfassung. 

von Anita Sutter Zindel, Franziska  
Eller und Cornelia Sgro-Cathomas*

Um der grossen Bedeutung 
der Sprache in der kindli-
chen Entwicklung ge-
recht zu werden, ist die 
logopädische Früherfas-

sung unter bestimmten Voraussetzun-
gen sinnvoll. Die Eltern von Kindern 
im Alter von zwei bis vier Jahren sind 
die engsten Bezugspersonen und beob-
achten die Entwicklung ihrer Kinder 
genau. Wenn die Eltern besorgt sind, 
dass sich die sprachliche Entwicklung 
verzögert, dann sollten sie sich beim 
Kinderarzt melden. Dieser stellt den 
Kontakt zur Logopädin her, welche für 
die Beurteilung des Sprachentwick-
lungsstandes des Kindes die Fachper-
son ist. Mit der Anmeldung eines Kin-
derarztes kann die Logopädin beim 
Bildungsdepartement des Kantons 
St. Gallen eine Kostengutsprache für 
Abklärung, Kontrolle und Therapie er-
halten. In einem ersten Kontakt mit 
Kind und Eltern schätzt die Logopädin 
ein, welche Massnahmen sinnvoll sind. 
Ganz wichtig ist, dass Eltern in der Lo-
gopädin eine Ansprechperson für ihre 
Sorgen haben und Beratung erhalten, 
wie sie ihr Kind in seiner Entwicklung 

unterstützen können. Die Logopädin 
entscheidet gemeinsam mit den El-
tern, ob es bei Beratungen bleibt oder 
eine spätere Kontrolle oder Therapie 
angezeigt ist.

Meilensteine anstatt Vergleiche
Natürlich ist die Sprachentwicklung, 
genau wie jedes einzelne Kind, einzig-
artig und individuell. Man sollte sein 
Kind bezüglich Sprache nicht zu stark 
mit Gleichaltrigen vergleichen. Den-
noch gibt es Meilensteine, die in einem 
bestimmten Alter erreicht werden soll-
ten. Nebst der Sprachproduktion hat 
das Sprachverständnis für den Sprach-
erwerb einen hohen Stellenwert. Ein 
zweijähriges Kind sollte mit ersten 
Wörtern kommunizieren können und 
alltägliche Aufforderungen mithilfe 
der Situation verstehen. Ein dreijähri-
ges Kind sollte sich in einfachen Sätzen 
ausdrücken können, von den Bezugs-
personen und Gleichaltrigen verstan-
den werden und einfache Geschichten 
sowie Sprache situationsunabhängig 
verstehen. Ein vierjähriges Kind sollte 
Gespräche führen und eigene Erlebnis-
se erzählen können. 

In der frühen logopädischen Thera-
pie stehen die Bedeutung der Sprache 
und die Kommunikation im Mittel-

punkt. Um diese bei jungen Kindern 
aufzubauen, sind oft das Sprachverste-
hen und die Spielentwicklung die 
Schlüsselfähigkeiten. Viele Logopädin-
nen setzen spielorientierte Therapie-
ansätze ein. Über Alltagsspielsachen, 
wie Briobahn oder Bauernhof, kom-
men das Kind und die Logopädin in 
einen spielerischen und kindgerechten 
Kontakt. So entstehen natürliche Kom-
munikationssituationen, welche direkt 
für die logopädische Arbeit genutzt 
werden können. Themen wie zum Bei-
spiel Spielentwicklung, Sprachver-
ständnis, Wortschatz, Satzbau und Aus-

sprache können so in einem von den 
kindlichen Interessen geleiteten Set-
ting gezielt gefördert werden. 

In der Fachliteratur wird klar: «Kin-
der mit Sprachentwicklungsstörungen 
leiden unter ihren Schwierigkeiten. Sie 
kommen häufig in einen Teufelskreis 
in der gesamten Entwicklung, weil sie 
durch die fehlende Sprachkompetenz 
oft überfordert sind. Sie sind zudem in 
ihrer Denk- und Spielentwicklung blo-
ckiert und erleben im Kontakt mit 
Gleichaltrigen und Erwachsenen viele 
Misserfolge.»**

Wertvolle frühzeitige Intervention
Als Folge zeigen diese Kinder mit der 
Zeit häufig nicht nur sprachliche Auf-
fälligkeiten, sondern fallen auch durch 
ihr Verhalten auf. Je nach Charakter 
des Kindes zieht es sich vielleicht zu-
rück, wird aggressiv oder es spielt den 
Clown, um von seinen Schwierigkeiten 
abzulenken. 

Eine frühe Erfassung im Alter von 
zwei bis vier Jahren macht aus ver-
schiedenen Gründen Sinn. Das Ziel ist, 
dass Kinder bis zum Zeitpunkt der 
Einschulung über genügend sprachli-
che Kompetenzen verfügen, um sich 
im Alltag, am Unterricht und im Spiel 
mit gleichaltrigen Kindern beteiligen 
zu können. Die Beratung kann Eltern 
helfen, damit sie möglichst optimale 
Voraussetzungen für eine gesunde 
Entwicklung der Kinder schaffen. 
Durch eine frühzeitige Intervention 
können langfristig Kosten gespart und 
der Entwicklung von möglichen Folge-
schwierigkeiten entgegengewirkt wer-
den.

* Anita Sutter Zindel, Franziska Eller und Corne-
lia Sgro-Cathomas sind Fachspezialistinnen der 
Logopädischen Vereinigung Sarganserland.

* *Quelle: Hinschauen und Hinhören. Sprachauf-
fälligkeiten bei kleinen Kindern – Logopädie 
im Frühbereich. www.logopaedie.ch.

Sprachverstehen und Spielentwicklung: Schlüsselfähigkeiten, um bei jungen Kindern die 
Bedeutung der Kommunikation zu entwickeln.� Bild Tim Wicki

Logopädische 
Vereinigung
Auf der Website der Logopädi-
schen Vereinigung Sarganserland 
www.logopaedie-sarganserland.
ch finden Eltern viele Verweise 
auf die Sprachentwicklung und 
für eine gelingende Förderung 
und Unterstützung im häusli-
chen Umfeld. Zudem ist auf  
der Website ersichtlich, welche  
Logopädin für den Wohnort der 
Familie zuständig ist.
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